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Es ıst eiıne allgemein anerkannte Lehre der Geschichtsschrei-
bung, daß die Ideen Wiclef der hussitischen Bewegung das
ihr eigentümliche Gepräge gegeben haben Böhmische Studen-
ten haben zuerst die Schriften Wiclefs VO. Oxford nach Prag
gebracht unNn! seinNne Gedanken 1n Böhmen verbreıitet, und bald
hatte der Wiclefismus derartige LErfolge verzeichnen. daß sich
die kirchlichen Behörden SeNOLUS sahen, die Verbreitung
wiclefitischer Ideen einzuschreiten. Man verbietet die Diskus-
S10n ber Wicleft. ber der Kampf ihn wird Nnun LLL hef-
tıger geführt. Johannes Hus wird der F ührer der Keform-
bewegung, andere Anhänger Wiclefs, unter ihnen Peter Payne,
cie VO  — Fngland nach Böhmen gefilohen sind, verkünden die
Lehren ihres Meisters unter den Hussiten, Hussitismus un
Wiclefismus werden eın nd dieselbe S5ache, der Angelsachse
Wiclef wird die Autorität der Böhmen.
Es ist bekannt, daß die al Augustin anknüpfenden Ideen

Wiclefs un se1n realistischer Biıblizismus, se1ıne Lehre VOo der
alleinigen Gültigkeit des Wortes Gottes oder Gesetzes Christi,
se1ın Kirchenbegri{ff, seine Soziallehren, se1nNe Stellung ZU Staat,
seine Kritik der römischen Kirche und seine Abendmahls-
anschauung für die 1 heologie der Böhmen VO. maßgebender Be-
deutung geworden sind.

Bei der Entdeckung dieses wiclefitischen Gedankengutes hat
11a11 nNnU aber das eigentliche Problem der böhmischen Theo-
logie, nämlich das Problem des Verstehens nd der Deutung

®} 7u den Quellen vgl C Die T'heologie der B5hmischen
Brüder in ihrer Frühzeit E (Forschungen ZUu  - Kırchen- und (Geistes-
geschichte V), Stulitgart 1935
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Wiclefs 1n Böhmen, übersehen. Man begnügte sich. mıt der Fest-
stellung, da ß die Böhmen Wiclefiten se1en, würdigte aber nıcht
den mannigfaltigen Gedankenreichtum der böhmischen Theologıe
un die verschiedenartige Auffassung der wiclefitischen I1deen

Diese Mannigfaltigkeit der theologischen Anschauungen 1m

Spiegel der Wiclefdeutung se1 zunächst einem Punkt auf-
gezel1gt, un WäarTr der Abendmahlsfrage. |Jer elch ar das
Symbol der Hussiten un: der ganzech böhmischen Sache, un!: die
Stellungnahme ZU bendmahl bildete die Spıtze aller relig1ös-
politischen und sozialen Programme der hussitischen Parteien.

Was lehrte f? Er lehnt die Transsubstantiations- und
K onsubstantiationslehre ab {Die Kinsetzungsworte „„Das ıst meın
Leib“ deutet symbolisch. Das Brot bleibt Brot un bezeichnet
symbolisch den Leib Christi, aber die W orte bewirken zugleich,
daß das Brot seınem natürlichen Brotsein eın sakramentliches,
geistliches Sein erhaält, oder {11,. |)as Brot wird nıcht mıt

der Substanz des Leibes Christi verbunden, sondern empTfängt
eiıne u geistige Qualität. Hierdurch ist Wiclefs Auffassung
von der reın symbolischen Abendmahlslehre geschieden.

Wenn 1U cie Böhmen ireue Wiclefiten arch, sollte INa

erwarten, daß sS1e Wiclefs Lehre VOo Abendmahl ın ihren
Grundzügen übernommen haben Nun bhaetet sich 115 aber fol-

gendes Bild
Man hatte OS S, der bekanntlich wichtige

Gedanken seliner Theologie VO  _ Wiclef entlehnt hat, :W O:

fen, daß uch die Abendmahlslehre des Engländers vertrete.
In Wirklichkeit hat aber die orthodoxe Wandlungslehre nıe

aufgegeben, Ja verteidigt sich. selbst BeESCH den Vorwurfi, die
Lehre Wiclefs VO Verbleiben des Brotes 1m akrament jemals
übernommen haben

er Wiclefit ak o b (JTakobell), der V ater des
Utraquismus, der die Austeilung des Abendmahls unter beider-
lei Gestalt, unter Brot un Wein, 1n Böhmen eingeführt hat,
deutet dıe Lehre Wiclefs 1n die Konsubstantiationslehre

Der utraquistische Erzbischof
bekämpf{it die symbolische Abendmahlslehre uUun! behauptet die

ts! Kı N 31
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Wesentli&e Realpräsenz, ınd doch beruft atuch sicn gelegent-
lich auft Wiclef.

Die entnehmen den Schriften Wiclefs die
racdıikalen antırömischen Gedanken un verireten seine bend-
mahlslehre treusten, doch gibt auych ım taboritischen Lager
Meinungsverschiedenheiten. Die einen stehen der symbolischen
uffassung näher. die anderen betonen wieder Wiclefs Aus-
i ber die geistıge Gegenwart C hristi durch seıne (Gnaden-
wirkungen.

Auch die Pikarden., die radikalen, schwärmerischen
Kreise 1m frühen Taboritismus, die das Sakrament verwarifen
und gewöhnliches Brot symbolisch als Abendmahl empfingen,
haben sıch Gedanken der wiclefitischen Lehre eıgen gemacht
nd wurden doch VO  a allen Hussıten., ja VO  u} den JLaboriten selbst
auf das Grausamste, mıt Feuer und Schwert bekämpft.

V, der erste größere Vertreter brüde-
rischer Frömmigkeit 1n Böhmen, beruft sıch unter Anführung
von Zitaten aut Wiclef, lehnt aber sowochl die Ansicht der tra-
quıisten als auch die der Taboriten a h und deutet die Lehre
Wiclefs unter Annahme der wesentlichen Gegenwart C hristi ın
nalver eIsEe 1111,

Durch —> 9 den Kührer der Brüderunität,
wurde dann die wiclefitisch-taboritische Abendmahlslehre für
die Unität offiziell maßgebend. Und trotzdem annn se1nNn
konstruktives, reich gegliedertes N d ständig wechselndes System
nıcht einfach. wiclefitisch oder taboritisch NCNNCH, da auch andere
theologische Finflüsse vorliegen.

Aus diesem kurzen Überblick wird deutlich, daß cie Hussiten
durch die Bezeichnung ‚„ Wiclefiten“ nicht ausreichend eriaßDt
werden können. Denn tatsächlich sind 1er alle NUT möglichen
Abendmahlsauffassungen vertreten: die Wandlungslehre. die
Konsubstantiationslehre, die Lehre VO der wesentlichen eal-
prasenZz, die Lehre VOoORn der Gegenwart der (snade Christi, die
symbolische Auffassung USW.

Zum rechten Verständnis des böhmischen Wiclefismus kommt
INa NUur, wenn al die öhmische 'heo-
logie b@ücksiéhtigt‚ die noch nicht VOoO  un Wiclef, sondern VO. der
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anderen Theologıe der Zeit beeinftlut 1st, also VOL allem Mat-
thıas VO Janov (T un I’homas Stitny &ı Kurz,
yMall mu ß die B5öhmen besser verstehen suchen, als S1e' sich
se!bst verstanden haben Sie hielten sich für Wiclefiten. ber
DU bei einıgen bildet Cie Lehre des Engländers die alleinige
Grundlage ihrer Theologıe. Bei den anderen stieß S1e auf bereıts
vorhandene theologische un relig1iöse Voraussetzungen, denen
1€e sıch einordnen und fügen mußte In den me1ısten Fällen be-
wirkte s1Ee eıne Neugestaltung der Ideen, drängte ahnliche Ge-
danken hervor un fremdartige zurück, daß eine wechsel-
seıtige Umdeutung und Fingliederung der Ldeen stattfand. ] )as
Frgebnis wWwWäar eıne recht mannigfaltige Ordnung nd Gruppie-
rung der theologischen und relig1ös-politischen Farteien.

Drei ypen der böhmischen Theologie lassen
sıch unterscheiden: eın kirchlich-theologischer, eın bibli-
zistisch-rationaler un eın spekulativ-mystischer Lypus. Hinter
dem ersten steht Matthias VO Janov, hiınter dem zweıten W iıclef.
hıinter dem dritten 1 homas St  1tn V als wichtigster Vertreter
der theologischen Richtung, auch alle TECe1 Ccdie hussi-
tische Theologie beeintluLlt haben Während der zweıte I1ypus
as wiclefitische 1deengut ziemlich reın ZU Ausdruck bringt,
ist eım ersten un dritten eıner weitgehenden Umdeu-
tunNng Wicleis gekommen.

Wır wenden u  N zunächst dem kirchlich-theologi-
S l1ypus Wie kam CS dazu, daß sich Wiclefs Ldeen 1m
Hussitismus einer kirchlich-theologischen Richtung einfügten?
Die Gedanken des Matthias VO Janov, die für die
Wiclefdeutung der Hussiten ma Rgebend geworden sind, sollen
den Ausgangspunkt der Darstellung bilden.

Das sroße Werk Janovs „Regulae veterıs et NOVI testamenti“
ıst eın Reformvorschlag Z Wiederherstellung der kirchlichen
Finheit. Es gab damals ZW €1 Kirchenregierungen. Zu gleicher
Zeıt regıerten Päpste ın Rom und Avignon.

Von katholischen, humanıstischen nd mystischen Ideen kommt
LUnNg derJanov seınen Reformvorschlägen. Er sıeht die

Kirche 1 Wirken des Antichrist begründet, den für das
Drinzıp der Irennung halt Der Antichrist sucht verborgen,
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uıunter der ülle des Gegensatzes, unter der Hülle des Lebens
un der Lehre Christi. die Einheit der Kirche vernichten. Fır
verfolgt die Frommen, vermehrt die (Gesetze und Urdnungen nd
STOT dadurch die armonie. Das Ziel der Eainheit ann
durch die Rückkehr um Zustand der eıinen Urkirche, der „„eccle-
S12a primitiva , erreicht werden. Das Prinzıp der FEinheit und
Finung ıst der gekreuzigte C hristus. |dDie gottgewollte, ZU eil
notwendige Mannigfaltigkeit der kirchlichen Ordnungen solli
bestehen bleiben. alle menschlichen Neuerungen aber, jeder über-
triebene Kultus un: alle anderen Erfindungen dagegen sollen
beseitigt werden. Diese Reduktion vollzieht sich 1m Gegensatz
Z Welt, unter dem Kreuz, In Demut unNn:! Niedrigkeit. ott
führt die Seinen 1M Gegensatz ZU Welt durch den Gekreuzigten
aus der Zerrissenheit ZU  — ursprünglichen Einheit zurück. I JDie
Frommen un: wahren Nachfolger Christi sind die W enigen, di
Kleinen un!: DVemütigen, die unter dem Kreuz un 1n der Ver-
achtung leben Deshalb sind auch gerade die Frauen, die un wW1S-
send, schwach un! demütig sınd, dem Wirken Gottes 1m Gegen-
satz meılsten aufgeschlossen; die Männer sind el sto!z
un pochen auft ihre Kraft

Als vortrefflichstes Mittel ZU Finung mıt ott nd ZU W ie-
derherstellung der Kircheneinheit bezeichnet ]Janov den häufigen
Abendmahlsempfang der ‚„‚Tamıilia Christi‘ , dem alle teilneh-
ilenNn sollen, Reiche und ÄArme. Ite un!: Junge, Männer un
Frauen. Das Abendmahlssakrament iıst eın 5Symbol oder Hin-
wels auf die Kinung, sondern e1ım Fmpfang selbst findet die
Finung STa die kinung der Iirommen Kamilie Christi mıiıt
ihrem Haupt Christus un die Finung der (Glieder untereıinan-
der. Wir haben 1eTr eine geschichtsgebundene Mystik VOL unsSs.

Hus nd die Utraquisten Jakobell un: Rokycana sind VO  >

Janov beeinflußt. Auf dieses Gedankengut wirken Nun die
Ldeen Wiclefs.

Der berühmteste Vertreter des böhmischen Wiclefismus,
IL CS S, hat häufig größere Stellen nd Abschnitte

aus den Schriften Wiclefs abgeschrieben. In den meısten Punk-
ten ist War gut orthodox, und se1ın theologischer Ansatz ist
durchaus nıcht wiclefitisch, ber gerade diejenıgen Gedanken.
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mıt denen die vrößte Wirkung erzielt hat, sind wiclefitischen
Ursprungs. Es mogen DUr die wichtigsten angeführt werden:
Die Kirche ıST die (Gemeinschaft der Frommen un! Erwählten,
NnU  men das vOoOn ott inspırlerte biblische W ort, das Gesetz Christi,
ist die alleingültige, notwendige W ahrheitsnorm., nach der alle
geistlichen und zeitlichen Dinge geleitet werden mUssen; das
Papsttum steht 1 Widerspruch diesem Gesetz und ist damit
dem Antichrist zugetan. Schließlich MU. noch auf die Kritik

Klerus un Mönchtum, weltlichen Besitz un: der
weltlichen Herrschaft der Kirche hingewiesen werden. Der Fin-
fluß Wiclefs auf Hus ist ın der Geschichtswissenschaft 1n genuü-
gendem Maße gewürdigt worden, da ß WIT uNs 1er auf das
Gesagte beschränken können.

o b 11 ist der bedeutendste Schüler Janovs. In seınen
Schriftten un Predigten finden sich. häufig längere Auszüge a4us

den „Regulae” Janovs. Jakobell ıst aber auch Wiclefit. Er
übersetzt Wiclets Dialog inNns Tschechische un! lehrt ın vielen
Punkten wiclefitisch. Es ıst ıu auffällig, da ß gerade (Ge-
danken ]J anovs bei Jakobell stärksten hervortreten, die WIT
auch bei Wiclef, wWennl autch In anderer Frägung, vorfinden: Die
Predigt den Antichrist, die Kritik der weltlichen
acht der Geistlichkeit un der Ruf nach der Reinheit der Kirche,
nach der Demut nd der Nachfolge Christi. Jle diese Ldeen
werden 19888 NEUuU geformt. So kommt cs E Niclef beim (E*
danken der Nachfolge Christi 1n Demut und Reinheit auf die An-
gyJeichung des frommen un heiligen Christen den Menschen
Christus a der der eformator und Prototyp der Gläubigen ıst
Das sınd Gedanken, die die humanistische Adamspekulation
erıinnern, wW1€ WIT s1e ın der Renaissance oder auch ıIn dem oTrOß-
artıgen Frühwerk des deutschen Humanısmus „Der Ackermann
aus Böhmen: vorfinden. Der Mensch soll reformiert und resti-
tuıert, VOIl Krankheiten geheilt und gerein1gt werden. Die natur-
lichen. verdeckten Keime sollen siıch ın steter Entwicklung, ohne
Bruch nd Vernichtung des alten Menschen entfalten. Jakobell
dagegen ll etwas Sallz anderes asSCH, Wiclefs edan-
ken VO der Demut un Nachfolge Christi aufnımmt. Fr betont
dabel. daß siıch das Leben des Gläubigen ebenso w1ıe€e das Leben
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des vekreuzigten Christus 1Mm Gegensatz ZU eiıgenen W ollen.,
im Leiden, unter dem Kreuz, ın der Verfolgung und Niedrigkeit
vollzieht. Hier liegen also ganz deutlich Zzwel verschiedene theo-
logische un: relig1öse Ansätze NO un die Ideen Wiclefs
ahnlich klingende Sätze Janovs be1i Jakobell hervortreiben,
i{reten damit zugleich, un In en meısten Fällen unbewußt,
nicht-wiclefitische Gedanken Janovs 1n den Vordergrund.

An der Abendmahlslehre annn an recht gut die Verbindung
wiclefitischer Ideen mıt Gedanken Janovs verfolgen. Jakobeil
verirat nıcht die Abendmahlslehre Wiclefs, sondern die Konsub-
stantiationslehre, die sıch Nnun aber bei ıhm merkwürdigerwelıse

mißverstandene Gedanken Wiclefs anlehnt. Fr nımmt eIN-
mal die Argumente des Engländers au(f, die dem Beweis dienen.
daß wirkliches Brot da bleibt. Diejenigen ÄArgumente aber, die
Wiclef die Wandlung nd wesentliche Realpräsenz anlı-

führt, verwendet UU FECZCH die Wandlung. Im übrigen be-
hauptet Wie Weuer un olz oder die beiden Naturen hri-
st1 eine innıge Verbindung mıteinander eingehen, werden auch
der Leib Christi un!: das Brot miteinander vereınt, eın Bild.
das kaum 1m wiclefitischen 1innn gedeutet werden ann. Als
Luther späater das gJeiche Bild in derselben Bedeutung gebrauchte,
warf ıhm der wiclefitisch-taboritisch geschulte Lucas Ol Frag
Magie VOTrL.

In diesen Rahmen der kirchlich-theologischen Richtung gehört
uch d, eın Schüler un Mitarbeiter Jako-
bells, der spatere Führer der reformbetonten Gruppe der tra-

quistischen Partei. Ihm wWäar alles daran gelegen, die Selbständig-
keit seiner Kirche auf Grund der wiclefitisch bestimmten 1er
Prager Artikel VO  u 42() aufrechtzuerhalten, 1n denen den Böhmen
die Predigt des Wortes, der elch U, i zugestanden worden ıst
Seine Politik dient diesem Ziel Hier hat siıch unter dem
Findruck angelsächsischer, wiclefitischer Ideen das Hussıtentum
VO  on der römischen universalistischen Kirche gelöst. Wiclefs Ideen
haben das Entstehen eıner böhmischen Volkskirche bewirkt.

In Rokycana selbst bestand eine stark empfundene Spannung
zwıschen dem Prediger un: dem Kirchenmann, dem göttlichen
Gesetz un der Wirklichkeit, der religiös-ethischen Norm nd
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dem kirchenpolitischen Handeln, welche tief begründet ist. 1
der Spannung zwischen der wiclefitischen Geisteshaltung un
eıner asketischen Kreuzestheologıe, die ] anov anknüpft un
dann be1i en Hörer und Schüler Kokycanas, bei Bruder (GregoOr,
ZULXE Gründung der Brüderunität, ZU  bn Sektenbildung un: res1g-
nıerten Abkehr VO  — der Welt geführt hat Kokycana hat War

sowohl den t+aboritischen Wiclefismus als auch e kirchlichen
MiEGstände auf das schäriste bekämpf{ft un steht 1n vielen Punk-
ten den Anschauungen der Brüder nahe, aber Wäar doch
gleich Wiclefit und Kirchenmann nd besaß ein Z großes Ver-
antwortungsbewultsein für die Gesamtheit seliner Volkskirche,
1388084 sich einem frommen un sıttlich reinen Wandel 1n ‚eit:
ferner Abgeschiedenheit zurückziehen können. Die Böhm:i-
schen Brüder haben ihn In diesem seınem Anliegen nıcht verstan-
den und haben ih abgelehnt. Unsere Kritik dart sich jedoch
nıcht der abfälligen Beurteilung Rokycanas duyd1 die Brüder
anschließen. Sie mulßten von ihrer F römmigkeıt her seine Kirchen-
politik ablehnen, aber auch unfähig, die politische Lage

durchschauen.
Ich komme dem zweiten, biblizistisch-ratıiıonar-

ilen YPUsS der böhmischen Jheologıe, der 1n entscheidender
Weise VO  D en Ideen Wiclefs bestimmt ist

Nach W icle ıst das biblische (Gesetz Christi die allgemein-
gültige Norm, nach der alle Dinge geregelt werden mussen, die
eINZIZE Autorität des Christen. Rechte Frömmigkeit soll die
Kırche leiten. Das Ideal ıst eıine biblisch estimmte Theokratie.
Die Frommen un: Auserwählten, die VOoO den Verdammten g‘-
schieden sind, sollen. eine iromme Herrschaft führen. LEs ist w1e
Reinhold Seeberg sagt, eın Versuch, die Idee des (sottes-

staates deuten. Von 1ler 1:  N kommt Wicleft ZUT Kritik der
Kırche Wo das geschichtliche Recht un!' die bestehende kirchliche
UOrdnung der Bibel wıdersprechen, sind S1E zZzu beseitigen.

mfifrühen Taboritismus haben nun diese Ideen Wiclefs
mıt zundender Kraft gewirkt un: den apokalyptischen Gedan-
ken der böhmischen Bußprediger, der humanistischen Yorderung
des allgemeıinen Rechtes für die „plebs christiana” bei Janov
und der revolutionären Predigt des Hus Zielstrebigkeit verliehen.
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Die sich. nüchternen Ideen Wiclefs wurden ın Böhmen mıt

chiliastischen un:' kommunistischen Tendenzen vereınt und haben
eıner revolutionären Schwärmereı den Weg gebahnt.

Man erwartet das Ende der Welt [)ie Gegenwart ıst nıcht die
Zeit der Liebe un Barmherzigkeit, sondern der Vernichtung der
Bösen. \ Der J aborit ist davon überzeugt, daß nıt den Guten
aut seıten (Gottes kämpf{it. er Böse., d Nichttaborit, ist der
WFeind des göttlichen (Gesetzes. Die Nachfolge CO hristi wird akti-
vıert. Sie besteht nıicht mehr 1 J ragen des Kreuzes 1n 1Liebe un
Kuhe, sondern darin, da ? Ina.  I den Bösen den gerechten Lohn
verabifolgt. Alttestamentliche Gedanken treten in den Vorder-
grund. Weltliche und geistliche Menschen sınd. verpf{lichtet, ihre
Hände 1 Blut der Bösen weihen. 1)amit werden sozıale Hor-
derungen verbunden. Die Bösen sind die Reichen. Den Feinden
Gottes mul ın der Gegenwart aller Reichtum FE  9 VeLr-

brannt oder Zerstort werden.
Der Vernichtung der Bösen und Reichen steht die Kettung nd

das Heil der Frommen gegenüber. Sie mUussen aus den Staädten
nd Dörfern auf die Berge fliehen, Gedanken, die sich cdie
Messiashoffnung der alttestamentlichen Propheten anschließen.
|DER eil muß auft dem Lande erwartet werden. [Die taboritischen
Brüder sind die Engel un (Gesandten Gottes, die alles OSe aus

der Königsherrschaft (‚ottes ausrotten mMUssen. In der heiligen
Kirche mul? DU eın kommunistisches (Gemeindeleben relig1ös-
urkirchlicher Art erwachen. Unter den Heilıgen (zottes xibt es

LUr Liebe und Gütergemeinschaft. Wenn die Herrschaft Christi
auf diese Weise durch das Schwert erneuert ist, kommt ( hristus
eiblich ın seıner Person VO Himmel herahb und nımmt mıt der
heiligen Kirche das Abendmahl Wer 1n Christus gestorben ıst,
wird U auferstehen nd mıft iıhm die lebendigen und oiten
Bösen richten. Dann kehren die Frommen und Jäubigen ın den
ursprünglichen Zustand des idealen Urmenschen zurück. Ue
werden w1e€e dam 1n das Pa.radies veführt werden. Die (zuten
sind annn VO. Leiden frei un werden ın reiıner Ehe ohne
Schmerzen und ohne Erbsünde eibliche Kınder gebären. Nur
1n der Gegenwart mussen noch vorläufige Regeln beachtet W!

den Das sind die Grundgedanken des taboritischen Programms



Peschke, Bedeutung Wicle{is TÜr dıe Theologıe der Böhmen 4A71

Vo 1420, zusammengestellt VOo en Gegnern. Hier haben WIT

Ccs nıcht mehr mıt kritischen Überlegungen un!' Reformvorschlä-
SCH tun. Wie Wiclef als Realıist die Wirklichkeit der Ideen

geglaubt hat, sind auch die Taboriten VOLN der Verwirklichung
und dem Wirklichkeitswert ih;er Forderungen erfüllt und haben
nach ihnen gehandelt.

Als die chiliastischen und kommunistischen Ideen der taborıiıtLi-
schen Bewegung 1ın den Hintergrund traten, kam Z dog-
1“11V;tischevn Äusbildungder taboritischen Leh1:ez  SA
Fs ıst NU. bezeichnend, daß die Ideen des Angelsachsen Wiclet

achlichsten und treusten VOo eınem deutschen Taboriten w1e-

dergegeben wurden. Johannes Teutonicus VO aa7z hat sS1e 1n

eın nuchternes Syvstem gebracht. Magister Piibram, sein Tra-

quistischer, romfreundlicher Gegner, behauptete, daß seine An-

schauungen für Clie Lehre der Taboriten maßgebend geworden
se]len. Von allen Taboritenpriestern E1 ALl besten In Wicle{is
Schriften belesen und seıner Lehre meısten ugetian SCWESCH.

urch Vermittlung Peter Paynes habe Wicle{fs Werke studiert
und annn den Bischof un clie anderen Taboritenpriester als

„magıster haeresiıum primarlus” darüber belehrt.
er Deutsche Johannes VO aaz nd der Engländer Peter

Payne sSind rationale Biblizisten. Im Sinne Wiclefs lehren s1e,
daß Schrift und Vernunit notwendig sınd, 11111 die Lehre
stutzen. Abgelehnt wird, W as SCSCH die Schrift und den g-

sunden Menschenverstand geht urch Erfahrung nd Forschung
uß alı Z klaren Frkenntnıs der Dinge vordringen. Der Ver-
zıcht au{f Spekulation gilt als eın TZeichen dafür, daß der nti-
christ Gewalt bekommen hat, denn scheut das helle Licht der
Wahrkheit.

Die beiden Taboriten haben NU  > 1 Anschluß Wiclet eın

Abendmahlssystem ausgearbeitet, das eine wichtige Lehre der
taboritischen Theologıe wurde, über den Rahmen eıner Einzel-
irage weıt hinausgeht un: programmatisch für die theologische
Gesamthaltung der Taboriten wurde. Eıs sSEe1 diesem Punkt
geze1gt, welchen Weg die Gedanken Wiclefs ıIn der Lehre der
YTaborıten un: Böhmischen Brüder CNOMMCHN haben
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W iclefs Bestreben SINg dahiın, die Vorstellung VO  S der

lokalen Gebundenheit C hristi den Himmel mıt dem (sedan-
ken der allgegenwärtigen Kraft der geistigen Gnadenwirkungen
Christi auft Erden auszugleichen. IDER führt ihn ZU Ausbildung
eıner dynamistischen Metaphysik. Wr unterscheidet zwischen en
Sseinswelsen Christi 1mMm Himmel, 11 Menschen un: 1 akrament
Ihren besonderen Charakter erhält seıne Abendmahlslehre dureh
e hohe Wertung der Menschheit C hristı. Die Gegenwart des

geıistigen Menschen Christus iın den Glaubigen ıst die wichtigste
Seinsweıise Christa, eCeNN auft die Angleichung des Gläubigen
C hristus durch die Nachfolge un: auf die Wiedergeburt des —

sprünglichen geistlichen Menschen kommt CS Deshalb mu
das Mittel dieser Angleichung, nämlich das akrament,
rücktreten, obwohl COChristus auch 117 akrament mächtig, SgeISt-
lich und sakramentlich, aber auf eıne wenıger wichtige, niıedere
Art gegenwärt1ig ist

Während Nnun bei Wiclef die Unterscheidung der Seinsweisen
C hristi mehr Voraussetzung für andere (edanken als ausgeführte
Lehre 1St, haben die miıt scholastisch-biblizistischer
Technik eın starres System ausgebildet: ach seiner (‚ottheit ist
CO hristus überall, nach seliner Menschheit aber, auft die auch
1er hauptsächlich an kommt, hat } verschiedene SeiNSWEISEN. So

ist substantiell un leiblich 1m Himmel al eınem Ort,
mächtig und kraftvoll wirksam als König un Herr aller

Herren, dem alle Gewalt 1m Himme! und auf Frden gegeben 1st,.
e geistlich durch die Gnade ın seıinen Heiligen un Frwählten
und sakramentlich 1n eln Sakramenten. Durch Flemente NCU-

platonischer Metaphysik werden diese vıer Seinswelsen der

‚„„modi essendi” stufenmäßRig voneinander gesondert: i Die erste

Seinswelse ıst der „„mOodus essendi realissımus . die zweıte der

„„mOdus essendi plus realior”, die dritte der „modus essendi YeCa-

lior  .. un die vierte der „„‚mOodus essendi realis”
Diese Lehre hat später ihre Weiterbildung durch Bruder

erfahren. Durch ihn sıind die Gedanken
Wicle{fs ın die Unität eingedrungen un haben dort offizielle
Bedeutung erhalten. hne 1ler auf Cdie weltanschaulichen un

religiösen V oraussetzungen der JLehre des Lucas einzugehen, SEL
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e1ins seiner vielen Systeme skizziert. Kr geht 1510 AaUuSs [0)01 dem
System der 1eTr Seinsweiısen. 1520 hat dieses 5System folgende (Ge-
stalt angenOomMmMeCN; Das erste Sein Christi ist das persönliche,
wirkliche, wesentliche, natürliche eın C hristı 1MmM Himmel. Sein

zweıtes e1in ıst das geistliche. | heses zerfäallt ın das geistliche
W €esSntliche e1lINn un 1n das dienliche eın J] )as geistliche wesent-

iche eın zerfallt 1ın das geistliche wesentliche eın Christi selbst
und iın das geistliche wesentliche eın der Glaäubigen, das letztere
1ın das geistliche wesentliche eın der ganzch Kirche un!' In das

der einzelnen Menschen, nd dieses wiederum ın das eInNn 1n

dieser Welt un:! 1n das ın der zukünftigen Welt ])as zweıte, jen-
liche Sein zerfallt 1n das dienliche Seıin in den jenern und 1N

das Sein 11n Dienst. I)as eın 1n en |)Dienern zerfällt 1n das Se1in

ın der YZanzch Kirche un ın das eın 1in den i ienern der Finzel-
versammlung, das Sein 1mMm ]dienst schließlich 1n das geistliche
eın des N ortes un: In das geistliche <akramentliche eın

Der 7Zweck dieses Systems Ist, dem eln COChristi 1m akrament
dıe ıhm gebührende Stelle als etztes un gerıngstes E1n C hristi

ZUuzuwelsen, das akrament aber dadurch zugleich VO eiInem

bloßen Symbol oder Teichen abzugrenzen. In verschiedenen NCUCHi

Kormen wird dieses System durch eue Einteilungen un Schach-
telungen erweıtert. Kbenso hat Br i ucas mıiıt schwerfälliger und
ungelenker Sprache alle andcderen theologischen Fragen beschrie-
DenNn s entstehen 5Systeme der Rechtfertigung, der Buße, der

Kirche usS W, ıne wiclefitische Idee hat 1etr als Grundthema
der SaANZCH Theologıe des Bruder I1ucas Richtung un Tiel

geben. Luther urteilte, die Brüder se]len ‚„‚methodici et SyStema-
+1ic1  A Fr könne die „tunckel wort des Herrn Lucas nıcht VELI-

stehen. So ıst 1er eiıne lebendige Idee allmählich dogmatısıert
worden un:' erstarrt.

In diesem Zusammenhang soll noch aut eıne Erscheinung aut-

merksam gemacht werden, die tur die Beurteilung der wicle-
£;+isch-taboritischen Lehre durch die Utraquıisten un: auch a
die spatere Beurteilung der Brüderlehre durch ihre Gegner
Bedeutung geworden iıst die Pikar d C die 111l 1418, ın der
Zeit der chiliastischen Krregung im +aboritischen ager autftraten
Sie VOL der Inquisition Aaus der Fikardıie, dem heutigen
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Nordfrankreich und Südbelgien geflohen. Ihre Ideen haben azu
beigetragen, die Grundhaltung des frühen LTaboritismus 1 escha-
tologischen un:! apokalyptischen ınn fortzubilden. Extrem-dua-
istische Gedanken, die Geist un!: Leib als einander ausschlie-
Bende Gegensätze fassen, haben sich mıt chiliastischer Schwär-
mere1l und sexuellen Ausschweifungen verbunden. und bestand
die Gefahr, dal? sich der taboritisch-wiclefitische Fanatismus nach
cdieser Richtung hın entwickelte. Die Führer der Taboriten be-
gegneten diesen Schwärmern mıft eiserner Härte, verbannten un
verbrannten s1e. Was der Utraquismus für Kom., das Taboriten-
tum für die Prager Utraquisten WAar, das bedeuteten die Pikar-
den für die Taboriten. Sie die Häretiker der Taboriten.

Ihre Hauptketzerei ar die Abendmahlslehre. Durch die hussı1-
tische Kelchforderung wurde die römische Kultusordnung durch-
brochen. Die 1aboriten ehnten darüber hinaus die Messe ab un
torderten den Empfang des Abendmahls e1mM Gesang geistlicher
Lieder nd bei der Predigt des biblischen Wortes. Die Pikarden
hielten auch diesen taboritischen ult für Götzendienst nd sSeiz-
ten seıne Stelle einfache gemeınsame Liebesfeste. erKelch galt
ihnen als 5Symbol des Antichrist. Sie zertraten und verbrannten
die Monstranz und verwarfen die Anbetung des Sakramentes als
(Götzendienst. Zum Abendmahl benutzten 1E gewöhnliches Brot,
das S1€e Sanz allgemein als Symbol der Nachfolge Christi deuteten.

Die Utraquisten suchten NUnNn die taboritischen Anschauungen
möglichst nach der pikardischen Lehre beurteilen. Man be-
zeichnete das Pikardentum als konsequente Fortführung un! not-
wendige Folgeerscheinung des Taboritismus. Die taboritische
Lehre un Abendmahlspraxis habe den Radikalismus und Liber-
tinısmus der Pikarden verursacht. Die Taboriten hatten Wäar

eıne Gegenwart der geistlıchen Gnade Christi beim Sakra-
mentsempfang oder eiıne „niedere ” Gegenwart Christi anSCNOM-
IHNCN, Die Utraquisten aber übersehen geflissentlich die feineren
Unterschiede der taboritisch-wiclefitischen Lehre VO der pikar-
dischen symbolischen Abendmahlcslehre. Man konstruiert den
harten Gegensatz: Symbol wesentliche Realpräsenz, erkennt
ın der Behauptung der „niederen , geistigen Gegenwart Christi

eine lügnerisd1q Verhüllung der symbolischen Lehre und polemi-
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sıert annn —  O' dieses Zerrhild. |Jie Lehre des Gegners wird
zugunsten der olemik vergröbert. Hätten die JTaboriten,
sagt Mahl, nıcht die Gegenwart C hristi E akrament geleugnet,
das Brot als Symbol bezeichnet un cs ZU gewöhnlichen Brot
herabgewürdigt, dann ware nıcht Z sıttlichen Verfall g..
kommen. Nun haben sich die Pıkarden VO dem OoTten, leeren
Zeichen mıt Verachtung abgewandt. Wenn die 1 aboriten über
die Geringschätzung des akramentes 1mMm Volke nd ber die
Pikarden klagen, die keinen Unterschied zwıischen dem gewöhn-
lichen un:! dem sakramentlichen Brot machen., soliten sS1e sich
selbst als cdie Urheber dieser Verwirrung erkennen. a.

al macht unbewußt Wiclef für den sitt+lichen Verfall 1mMm Hussi-
t{1smus verantwortlich.

In diesen theologisch-kirchenpolitischen Kämpfen beweist Wic-
lefs 1dee VO Antichrist eıNne ungeheure Kraft AÄAuch Janov DICE-
digte den Antichrist. aber dort Zar der unsichtbar VEI'-

borgene Geist der Jlrennung. Jetzt nımmt der Sohn des J eufels.
der Gegner des Sohnes Gottes, konkrete (‚estalt Al Glied
Leibe des Antichrist wird der kirchenpolitische Gegner. Die
dialektischen taboritischen Wiclefiten, die ihrem abstrakten (seist-
gedanken zufolge davon überzeugt sind, dal das Leibliche nıcht
den Geist das Endliche nıcht das Unendliche fassen kann, sehen
ın der Behauptung der Gegenwart Christi 1m. Brot eıne Lehre
des Antichrist. |Jer Antichrist NENNEC die akramente (G‚efäße der
Gnade Die Utraquisten dagegen, die en Geist 1U konkret 1m
Wirklichen kennen, sehen dementsprechend in der Leugnung der
Realpräsenz eıne antıichristliche Entweihung der heiligen Sakra-
mente. Die tiefsten theologischen Gegensätze treffen 1er aui-
einander. Peter Cheleicky gıing ann soweıt, daß en Papst,
den, „der aut dem römischen Stuhl sıtzt‘ , als den Antichrist be-
zeichnet. Wiclef, sagt C. schätze G besonders SEeINES
Kampfes C den Antichrist.
Der dritte, mystisch-spekulative 1ypus der böhmi

schen 1heologie beansprucht ın theologischer und relig1öser Hın-
sicht das größte Interesse. Der KRıtter Thomas Stitny und Peter
Cheleicky sind die Vertreter dieser theologischen Richtung. [Jas
Problem des W iclefismus T1 uU1ls erst bei Cheleicky entgegen,
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die Ideen Stitnys UunNn: Wiclefs zusammentreiftfen. Bei Stitny

liegen noch keine KFinflüsse Wiclefs VOTFT.

schreıibt tschechisch nd macht durech volks-
tümliche Veröffentlichungen, Übersetzungen nd Bearbeitungen,
scholastische und mystische Schriften allgemeın zugänglich. Der
sıtthıche nd relig1öse Aufbau des Volks- nd Familienlebens,; die
Volksbildung nd Erschliekung der Wissenschaft für die Laien
hegen ıhm Herzen. sSo werden durch ihn neben den Ideen
des Bußpredigers MiLie Bonaventura un: die Viktoriner, die
deutsche Mystik Seuses un Daviıds VO Augsburg un der Nomi-
nalismus des englischen Dominikaners nd Ockamschülers Robert
lolkot dem böhmischen Volke zugänglich gemacht. Stitnys
Schriften sıind das KEinfallstor der Mystik nach Böhmen.

Stitnys Gottesanschauung un Heilslehre MUu für das Ver-
ständnis Cheleickys und seiıner Wiclefdeutung vorausgesetzt WeTr-

den Stitny nennt ott das Seıin. ott ist der Schöpnfer. Dem
Schöpfergedanken entspricht die Immanenzidee., die durch en
Kausalbegritf ihr eigentümliches Gepräge erhält. ott ist der
Anfang aller Dinge nd dıe absolute erste Ursache, die In allen
weıteren Ursachen wirksam ıst St  itny unterscheidet weiterhin
zwischen der Gottheit ıIn ihrem Ansıchsein un den religiösen
Aussagen ber ott In nominalistischer W eise lehrt e ’ daß die
Kigenschafiten Gottes 1U  H- 1 menschlichen Bewußtsein exıistieren.
In Wirklichkeit annn VO  b ott NnUu dıe Finheit behauptet werden.
Seine Figenschaften und se1ıne „essencla _ sind eINs. Mit der g'_.
wöhnlichen Behauptung der Finheit Gottes darf sich aber der
KFromme nıcht zufrieden geben, sondern mu immer weıter nach
ott fragen und seıne unaussprechliche Einheit umschreiben
suchen. In neuplatonischen, Meister Eckhart erinnernden
Wendungen sucht Stitny die Transzendenz, Ferne und Regel-
losigkeit der Gottheit beschreiben.

In der Heilslehre begegnet 111S die Lehre VO den TEL oder
sieben Stufen, das übliche Schema der mystischen Theologie. Der
Weg des Menschen P ott vollzieht sich ıIn Stufen der Frkennt-
N1S und des Handelns, iın der Abkehr VOo  u den Dingen der SINN-
Hichen Wirklichkeit ZUT abstrakten geıstıgen Gottheit 1n, VO  b

der Blindheit ZULE unmittelbaren Schau un Finung mıft ott ım
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Erkenntnisakt. Der Fromme mu den sinnlichen Dingen ent-

und VO: den nıederen Dingen nach oben ste1gen, sich
ott nähern. Damit verbindet Stitny den Gedanken, daß
ott den Menschen leiden Ja ßt, en lıebt un sıch führt
urch das Leiden mussen alle ınnlichen Begierden un Dinge,
schließlich auch das Bibelwort un die Sakramente abgestreiit
und entbehrlich werden. Sie sınd A  I Mittel ZU Ziel der uU11-

mittelbaren geistıigen Finung des Menschen mıt ott und gehören
den miıttleren Stufen des Weges In diesem ınn bildet auch
C hristus den geordneten Weg Gott, aber ıst doch FE der
Mittler eınem höheren Tiel

Von St  itny ist Peter CheleEicky Beeinflaßt. Auf ih:
haben aber atuch die Ideen Wiclefs gewirkt, Ja M üller nennt

ih ın seıner Kirchengeschichte eınen ‚„„Wiclefiten wıe andere”“
Man könnte ihn In seıner geschichtlichen Bedeutung mıt Jakob
Böhme vergleichen. Er eın } .a1ıe un Treıer Bauer, konnte
eın Latein un: ıst ohne theologische Vorbildung die tiefsten
Probleme relıgı1ösen Denkens herangegangen. Fr mußte sıch auf
die tschechischen Schriften seıner Zeitgenossen nd auf die ber-
sefzungen der Schriften Wicle{fs stützen. Daneben haben ihm g_
lehrte Freunde, Priester un: Magister, Auszüge al  N den ateını-
schen Schriftften Wiclefs un der Scholastiker verscha{ft. Und
schließlich suchte In mündlichen Gesprächen se1ıne Kenntnisse
Z erweıtern. So hat sich auch mıt Wiclef auseinandergesetzt.
In vielen Fällen wurde ihm seine Lehre 1n eıner Gestalt SC“

tragen, die bereıts durch Gedanken Janovs un der Mystik
gedeutet Wäar-r. Dazu kommt, daß manche seiner Bekannten, Pfar-
FOGrL und praktische Theologen, w1e€e die Quellen vermuten lassen,
dem Gedankenflug der Scholastiker nıicht immer folgen konnten.
Thomas, Duns nd Wiclef nıcht richtig verstanden und falsch
gedeutet haben Sodann ıst berücksichtigen, daß Cheleicky
selbst nıcht ber das scharfe, begrifflich geschulte Denken V

tügte, das sich jeder Magister bei der Anfertigung se1ınes Senten-
zenkommentars erwerben konnte. Wiclefitische WFormeln wurden
on iıhm primıtıv vereinfacht, ihres ursprünglichen Sinnes be-
raubt un vergröbert.
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Die Verbindung der spekulativen Mystik Stitnys un der chri-
stozentrischen Mystik Tanovs mıt dem biblizistischen Realismus
Wiclefs gibt der Theologie Cheleickys das Gepräge. Seine Mystik
ist geschichtsgebundene Mystik, SCHNAUCT gesagt Wortmystik. { Die
Umdeutung der mystischen Gedanken Stitnys durch wiclefitische
Ideen aßt sıch verschiedenen Funkten beobachten.

Kinmal A Gottesbegriff. Während Stitny die (Gottheit
als unbegreifliches, unbewegliches eın unNn: „essentia bezeichnet,
denkt Cheleicky ott ıimmer als persönlıches W esen, als Wiıllen
und Leben (‚ott wird VON ihm niıemals abstrakt gedacht, da l}

nıcht mıt den genannten Begriffen erfaßt werden könnte. Dem
substantiellen utraquistischen und em dynamistisch-rationalen
taboritischen Geistgedanken steht 1er e1in persönlich-dynamisti-
scher gegenüber. Wiclefs Ideen haben also den Gottesbegriit
aktiviert und die katholische statische Substanzmetaphysik durch
eiıne dynamistische Metaphvsik überwinden helfen.

Aber noch mehr Während die Gedanken von der Allmacht
Gottes bei Stitnvy zentrale Bedeutung haben, betont Cheleicky
die Ordnung Gottes 1ın C hristus. Auch St  itny ınterscheidet VO  _

der Allmacht Gottes die Ordnung ın Christus. Nach seinem
abstrakten Geistgedanken ıst Christus aber 1UTr Führer un Vor-
bild auftf dem Wege Gott, eın Hinweis auf ihn Nach Chelticky
dagegen ist ott 1m Menschen Christus selbst e  O‘  anz 1n die irdisch-
begrenzte Wirklichkeit eingegangen.

[iese Umdeutung der Ideen Stitnvys hat gewiß 1n erster Länie
der Finfluß der christozentrischen 1Theologie Janovs un Jakobells
bewirkt. In entscheidender Weise hat aber clie Liehre Wicleits VOIN

der zentralen Bedeutung des Wortes Christi azı beigetragen,
die mystischen Ideen umzuformen.

Das T1 noch eutlicher 1ın der Heils- nd Erkenntnislehre her-
VOT. In bilderreicher, anschaulicher Sprache tragt Cheleicky seine
Gedanken VOT. Das etz des Glaubens oder das Bibelwort sucht
die Jäubigen aus em Meer der Welt ziehen. Der Papst un
der Kaiser, die beiden Walfische, haben aber große Löcher 1n
das Netz ger1ssen, daß ihm die meısten Menschen entweichen.
Wer gereite werden wiall, muß sıch. deshalb VO.| etz des lau
bens zıiehen lass_en. So u sich der Mensch VO der vielgestal-
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tıgen sinnlichen Wirklichkeit abkehren und dem Wort Christi
eine Stätte 1n sıch geben Die Seele mu}  (B VON allen sinnlichen
Dingen gerein1gt werden un! sich auf das eine Ding, auf das
eıne Wort Christi, konzentrieren, das als autorıtatıves Geset7z für
das ZaANZC Leben genugt, bleibende Regel und Richtschnur ist
Wenn clas Wort In den Menschen gelangt, erleuchtet un reinıgt
C: ihn. gibt ihm die „inneren Augen , das „iInnere Lıicht oder
das .„Licht des Glaubens”. und treibt S: kraftvoll die Sünden
auUus ıhm Aa UusS. Dabei ist CS für die W ortmystik Cheleickys be-
zeichnend, daß der Gläubige bel eiıner mystischen Konzentration
ahnlich W1€e bei Stitny drei Stufen durchlaufen muß, un ZU

Gotteserkenntnis kommen. Das Wort ıst 18888 aber ler nıcht
eiwa eıNe Stufe auf dem Heilswege, sondern der konkrete Heils
WCS selbst. I1 Idem VMenschen ıst also nıicht, w1€ bei Stitny, aul
Erden das Zael gesetzt, sıch schliellich auch sinnlichen Wort
un Von den Sakramenten freizumachen., um AUFLL reinen Geistig-
keit Gottes aufzusteigen, sondern ihm bleibt ıer nichts anderes
übrig, als sıch all das konkrete Gesetz Christi halten. | e
Abkehr der sinnlichen Wirklichkeit ıst nıcht etwa gleich-
bedeutend mıft der Hinkehr ZUu einem ın der Seele verborgenen
EFunken göttlichen Geistes, sondern hat kein anderes Zie] als die
Hinkehr u Wort Das aber unterscheidet Cheleickys Mystik
VOoO  ; der abstrakten geschichtslosen Mystik. urch nıcht-mystische
wiclefitische Ideen ıst also die abstrakte Mystik Stitnys 1m ent-
scheidenden Punkt umgedeutet nd ZU W ortmystik umgebildet
worden. Während bei St  i1tn v das ständige Fragen nach ott rein
spekulativen Charakter hat, wird 6S bei Cheleickvy auf das kON-
krete Wort Christi bezogen. Während Stitny verschiedene Quel-
len der FErkenntnis nennt, sinnliche un!: übersinnliche, und der
Stufenweg ZUT unmiıttelbaren Schau des Einen führt, kennt
Cheleicky 1Ur das sınnliche Waort als allgemeine Quelle der Er-
kenntnis Gottes. An einzelnen Sätzen, die wicleftitisch klin-
SCH, annn INa och verfolgen, w1e die Umdeutung VOT sıich Se-
Sansch ist

Diese Umformung wicletitischer Gedanken hat sich unbewußt
vollzogen. Cheleicky hat aber auch direkt zZuUu Wiclef Stellung

Fin besonders interessantes Kapitel selner Wiclef-
Kı E 3°
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deutung bildet se1n Abendmahlsstreit mıt den Taboriten. Ob-
;ohl diese ziıemlich geireu die Lehre Wiclefs vertreten, Cheleicky
dagegen die Vomn Wiclef verworfene wesentliche Realpräsenz an-

nımmt, beruft sıch auf Wiclef un: wirit den aboriten argste
Fälschung selner Lehre VOT. Fr hat sıch dabei hauptsächlich die
Aussagen Wiclefs ber die Gegenwart des geistigen Christus,

der Gnadenwirkungen Christi, eıgen gemacht und halt
S1e den JLaboriten ials Beweis dafür entigegen, daß Wiclef die
wesentliche Realpräsenz lehrt Die 1aboriten dagegen weısen aut
die vielen Stellen In den chritten Wiclefs hın, 1ın denen die
symbolische Lehre vertrıitt Was sagt ChelGicky dazu? Er stımmt
dem Z bestreitet aber trotzdem, daß Wiclef eine symbolische
Lehre habe Wenn nämlıch auch die bendmahlsworte VON ihm
symbolisch gedeutet werden und das Brot eın Zeichen des Leibes
C hristi heiße, könne doch au Berdem der Leib Christi i1im rot
se1nN. Das eıne schließe das andere nıcht auUus, denn Wiclef, be-
hauptet C setize die Gegenwart Christi als selbstverständlich
OFa us. Wenn 1Un die aboriten SsSasgell, daß der Begriff „‚sakra-
mentlich“” bei Wiclef mıt „symbolisch-geistlich“ identisch sel, sucht
Cheleicky beweisen, daß dieser Begriff bedeute: „unter der
Hülle eiInNes siıchthbaren Zeichens unsichtbar verborgen Im bri-

wirit den 1aboriten VOTr, da sıch ihre Lehre nıcht VO  b der
symbolischen Auffassung der Pikarden unterscheide.

Wie ıst Un Cheleicky dieser eıgenartıgen Wiclefdeutung
gekommen? Zweiftellos haben ıhm se1ne utraquistischen Freunde
dieses erständnis vermittelt. Er selhbst weıst darauf hin Er
habe Wiclefs Schriften ZW.AaLr nıcht vollständig. ber doch etiwas
gelesen. ehr habe aber In Gesprächen mıt getreuen Böhmen
kennengelernt. Hus nd Jakobell hätten Wiclef besser als andere
Böhmen verstanden und behauptet, 6L habe richtig und O ut g..
lehrt daß das Brot ‚WäarTl: eın Zeichen des Leıbes Christi sel, aber
den Leib wesentlich ıIn siıch gegenwärtig habe Eın befreundeter
Magister hatte iıhm einen Abschnitt über das Abendmahl aus

eiıner Schrift des Areopagiten ausgeschrieben, nd haben WIT
ler die Lösung: Die Lehre Wiclefs wurde durch Gedanken
Janovs, Jakobells und mystisch-neuplatonische Elemente umge-
deutet.
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Cheleicky streıifit alle Ideen Wiclefs ab, die seınen rund-
gedanken widersprechen. Das T1 VO allem be1 der Frage
der weltlichen Gewalt nd der menschlichen (‚esetze zutage
Wiclef lehrt, da das Gesetz Christi alleingültig sel. Dieses (ZO-
setz ist aber ın seinem Kern mıt dem Naturgesetz identisch un
stellt cs wieder her Das Naturgesetz und cdas Gesetz der Liebe,
das natürliche Licht und das Licht des Glaubens, das Gesetz des
Mose und das Gesetz Christi. Vernunft un Schrift. erganzen
einander, ZW. stiımmen ın ihrem Kern miteinander übereıin.
Natürliche un: übernatürliche Sphäre sind aufeinander angelegt.
Das Gesetz Christi mu ß durch menschliche (Gesetze erganzt WT' -

den. wWwWenn sıch die Menschen ol dem evangelischen nd dem
natürlichen Gesetz entiernen. Denn die Sünde hat Cs nötıg g —
macht, die Menschen durch Zwang ZU Erfüllung des Liebes-
gesetzes bringen. Gültig sınd menschliche Gesetze aber NUr,
WE sS1€E mıt dem Gesetz Christi übereinstimmen.

Iiese Gedanken Wiclefs weıst Cheleicky konsequent
rück, enn geht VOo anderen Voraussetzungen Aa die F ragen
heran. Er denkt nıcht VOIL der Kreatur, sondern VOoOn der Sünde
a& kennt 1U radıikale Gegensätze. Fr ıst davon überzeugt,
daß der Mensch tot und ott abgewandt ıst Er kennt
keine „synderesis , keinen Funken göttlichen W esens 1m Men-
schen, der als Rest übrig geblieben ıst, B kennt aber auch keine
natürliche. neutrale Sphäre 1n der Seele, al die das Wirken
Gottes anknüpfen könnte. Es oibt keine Übergänge Guten
um Bösen. Er annn deshalb auch nıcht das (Gesetz Christi mıft
dem Naturgesetz oder Sar mıt menschlichen Gesetzen aut eine
Ebene stellen. Der Mensch hat sich ımmer nach eıner KRichtung
hin entschieden. So bestehen klare, eindeutige Gegensätze: ott
un Welt, Christus und der Antichrist, Neues nd Altes Jesta-
ment, denn as Ite Testament gehört tür Cheleicky auf die
Seite der Sünde, der Juden un: Feinde Christi. idbie Christen
hnhaben nıchts mıft ihm ZU un Kür S1€E ist das Neue Testament die
alleingültige Norm. Diese Anschauungen irennen Cheleicky VO  u

St  itny WI1e€e Vvon Wiclef nd sınd ZU Teil ebenso wıe manche
se1ıner Gedanken ber den Krieg, ber die Stellung ZU  — elt-
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lichen Gewalt und ber das Leiden aut waldensische Linflüsse
zurückzuführen.

Was WIT ler Problem des Wiclefismus In Böhmen verfol-
SCcCH konnten, die Frage des Verstehens. der Umdeutung
oder Ausdeutung einer gesetzlichen Autorität für das eıgene
Denken., steht nıcht vereinzelt da, sondern ıst der Spezialfall
eiınes Denkgesetzes, der konkrete Fall einer KRegel Wie eınst die
Böhmen u clas Verständnis Wiclefs gekämpft haben, berufen
sıch D heute Dialektiker und Antidialektiker, Lutheraner nd
Keformierte, theologische un kirchenpolitische Partei:en auf
Luther, STEeETiIs der (Gefahr ausgesetzt, die eıgenen Ideen ın en
Text des als Autorität anerkannten Verfassers hineinzudeuten.
anz Z schweigen on der bewußten Ausdeutung des Stoffes
oder der besonderen Wertung einzelner. AUS dem /Zusammenhang
gelöster Textstellen 1mM polemischen oder apologetischen Interesse.
Die gyleichen Probleme bestehen ja auch für en streng SKEsSETZ-
iı1ıchen Biblizismus, der meıst einer Selbsttäuschung unterliegt.

Die manniıgfaltige Ausprägung der wiclefitischen Theologie In
Böhmen ist VO allgemeinen geschichtsphilosophıschen I1deen her
f verstehen. Eıs soibt e1n objektives gEISLLZYES Geschehen, das sıch
ungebunden VOo subjektiven W ollen und Verstehen einzelner
vollzieht und sıch selbst eline Deutung g1ibt, die über die Absıch-
ten asinzelner Menschen hinausgeht. In dieser Selbstdeutung über-
individueller Ideen vollzieht sıch die Neugestaltung. Was ın der
Geschichte Sıinn geworden ıst, trıtt konkret hervor. Das Denken
entfaltet sıch nıcht iın freier ungebundener Spekulation, sondern
ın Anlehnung al historisch-zeitliche Gegebenheiten. Kinerseits
Saden amn Wort anderer die eigenen Gedanken ebendig nd
geschafifen, andererseıiıts werden S1E in die fIremden Worte PrOJ1-
ziert nd erfüllen fremde Formeln mıt NEUCINMN Inhalt (Frich See-
berg). So liegt auch bei den Böhmen, die davon überzeugt SINd,
daß S1e Wiclef richtig verstanden haben, die sıch gegenseıt1ig Fal=
schung eiıner Ideen vorwerfen un ın nalver „pneumatischer
Kxegese‘ se1ıinen Schriften entnehmen, Was S1e für wertvoll hal-
ten  ° ein „produktives Mißverstehen“ VOT.

So haben die Ideen Wiclefs In drei verschiedenen Formen Kın-
in das bö‘hmi\sche Geistesleben gefunden. Bei Hus und den
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Utraquısten Jakobell nd Rokycana haben S1e sich einer kirch-
lich-theologischen Richtung eingefügt, haben ZULE Umbildung des
ınıversalistischen Kirchenbegriffs In eınen volksgebundenen g-
führt und die Entstehung der utraquistischen Volkskirche geiOÖr-
dert Bei en 1aboriten haben S1E sıch ziemlich reın durchge-
Setzt, haben zuerst verhaltenen chiliastischen Tendenzen ZUIMM

Durchbruch verholfen nd schließlich ıIn einem biblizistisch-ratio-
nalen 5System ihre endgültige oTM gefunden. Bei Peter hel-
Cicky haben s1€e eiIne konkrete Bindung mystischer Gedanken nd
die Entstehung eıner geschichtsgebundenen Wortmystik bewirkt.
Zusammenfassend ist festzustellen. daß die I1deen des Eingländers
dem Denken der Böhmen Richtung, Ka F3 und
Gestatt gegeben haben, jedoch dabei selbst einem „produk-
t1ven Mißverstehen“ ausgesetzt Wale nd ın umgedeuteter Ge-
stalt wirksam geworden sind.

Abgeschlossen al SAr (Oktober 1935


